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Situation
Der Gebäudekomplex GII an der Brückenstraße 1 ist 
Bestandteil des in den vergangenen Jahren neu ge-
stalteten Hochschulcampus am Standort Görlitz der 
Hochschule Zittau/Görlitz. Der historische Bau be-
steht aus zwei Gebäudeteilen, welche im Erdgeschoss 
und im ersten Obergeschoss durch einen Übergangs-
bau miteinander verbunden sind. Der nordöstliche 
Gebäudeteil (im Weiteren Hinterhaus genannt) wurde 
von 1905 bis 1907 als Gebäude der “Rothenburger 
Versicherungsanstalt a. G.” erbaut und 1913/1914 
durch einen südöstlichen Gebäudeteil (im Weiteren 
Vorderhaus genannt) ergänzt. Das Bauwerk ist ein-
getragenes Denkmal der Landesdenkmalliste Sachsen 
und wird seit Mitte des 20. Jahrhunderts als Lehr-
gebäude genutzt. In den vergangenen Jahren erfolg-
ten bereits Baumaßnahmen an der äußeren Hülle. 
Allgemein war der bautechnische Zustand jedoch 
schlecht, sicherheitsrelevante Anforderungen für eine 
Hochschule wurden nicht mehr erfüllt. Das machte 
eine umfassende Sanierung des Gebäudekomple-
xes notwendig. Die Herausforderung bestand darin, 
die modernen Anforderungen an Lehre und geltende 
bautechnische Gesetzlichkeiten im Kontext mit dem 
historischen Bestand zu realisieren. Das Grundstück 
liegt im östlichen Teil des Stadtzentrums von Görlitz, 
außerhalb des historischen Stadtkerns.

Funktionelle Lösung
In den Gebäuden sind die Fachbereiche Informatik, 
Sozialwesen, Kommunikationspsychologie und Sozi-
alwissenschaften, sowie Bereiche der Hochschulver-
waltung untergebracht. Eine funktionelle Neuordnung 
der Räume ermöglicht künftig einen optimalen Lehr-
betrieb. Die Gebäudeteile sind brandschutztechnisch 
ertüchtigt und technisch auf den neuesten Stand 
gebracht worden. Die barrierefreie Erschließung ist 
durch den Einbau von Aufzügen sichergestellt.

Der Anfang des 20. Jahrhunderts durch den Archi-
tekten Gerhard Röhr geplante Bau weist neben der 
ausgereiften Architektur der Fassaden außergewöhn-
liche Lösungen der Innenarchitektur (Treppenhaus-
anlagen und Eingangsbereiche) auf. Um den bau-
künstlerischen Wert in den Erschließungsbereichen 
so wenig wie möglich zu beeinträchtigen und dem 
Gebäude trotzdem ein modernes Erscheinungsbild 
zu geben, sind die notwendigen Brandschutzabtren-
nungen als Systemglaswände eingebaut worden. Die 
im Gebäudekomplex vorhandenen wertvollen his-
torischen Außen- und Innentüren wurden aufgear-
beitet. Neue Türen sind im Gegensatz dazu als Voll-
spantürelemente mit einer farblich abgestimmten, 
gebeizten Echtholzfurnieroberfläche ausgeführt. In 
den Treppenhäusern des Hinterhauses gibt es Fens-
ter mit farbigen historischen Ornamentgläsern. Durch 
die in München ansässige Firma Gustav van Treeck 
Bayerische Hofglasmalerei erfolgte die Überarbeitung 
und Erneuerung der Glasteile nach den historischen 
Originalentwürfen von Gustav van Treeck junior. Der 
vorhandene Deckenstuck wurde gesichert und partiell 
ergänzt. Die Flure erhielten fugenlose Akustikdecken. 
Die Farbgestaltung erfolgte gemäß restauratorischem 
Befund einfarbig. Der Verbindungsbau erhielt eine 
dem Bestand angelehnte Farbfassung mit dunklem 
Sockelfarbton und hellen Wand- und Deckenflächen 
sowie eine gemalte Kassettierung an den Bögen. Die 

bauzeitlichen Unterschiede der beiden Gebäudeteile 
spiegeln sich bei der Materialwahl im Fußboden wider 
und flossen bewusst in die Gestaltung ein. Der im Hin-
terhaus eingebaute Fußbodenbelag aus Terrazzo wur-
de gesäubert und punktuell ausgebessert. Ergänzend 
dazu erhielten einige Flure dem Bestand angepassten 
neuen Terrazzobelag oder Linoleum mit Intarsien. Für 
die Bodengestaltung der Flure im Vorderhaus wurden 
die im Treppenhaus vorhandenen schwarzen und wei-
ßen Fliesen als Motiv wieder aufgenommen und in 
Bändern oder als Schachbrettmuster verlegt. Zur Ver-
besserung der Raumakustik erfolgte der Einbau von 
schallabsorbierenden Decken- und Wandverkleidun-
gen. Die Sanierung der angrenzenden Außenanlagen 
rundet die Maßnahme ab.

Farbglaselement von Gustav van Treeck jun. im Hinterhaus Detail Terrazzofußboden im Erdgeschoss des Hinterhauses

Deckenstuck im Treppenhaus des Vorderhauses

Haupteingang Vorderhaus

Gestalterische Lösung

Historische Türelemente im Hinterhaus

Blumenkastenmotiv an Holztreppe im Hinterhaus



Die teilweise Neuanordnung der Sanitärräume be-
dingte die Neuverlegung von Be- und Entwässe-
rungsleitungen sowie die Neuausstattung mit Sa-
nitärgegenständen. Nach den Ergebnissen einer 
TV-Kamerabefahrung erfolgte auch die Erneuerung 
der Grundleitungen. In der Heizzentrale wurde die 
alte Verteileranbindung der Heizkreise optimiert, die 
Pumpenleistungen und die Zonenregelungen ange-
passt sowie das komplette Leitungsnetz einschließ-
lich der Heizkörper erneuert. Die Hörsäle erhielten 
eine zentrale Teilklima- und Lüftungsanlage mit ei-
ner hochwirksamen zweistufigen Wärmerückgewin-
nungseinheit. Eine zugfreie Zuluft-Einbringung in die 
Hörsäle wird über Druckböden und Stufenauslässe 
unter jedem Sitz mit einer „Quelllüftung“ realisiert. 
Die Abluft wird über eine sogenannte „Schattenfuge“ 
und im Deckenhohlraum verborgen installierte Lüf-
tungsgitter abgesaugt. Als Standort des Zentralge-
rätes wurde im Dachgeschoss des Vorderhauses eine 
Raumlufttechnik-Zentrale hergerichtet. PC- und Ser-
verräume, Vorder-/Hinterhaus erhielten Umluft-Kühl-
anlagen. Die räumliche Entfernung der Verbraucher 
machte die Installation von getrennten Kälteerzeu-
gern in Vorder- und Hinterhaus notwendig. Dies er-
höhte gleichzeitig die Betriebssicherheit. Im Gebäu-
dekomplex musste die bestehende Elektroinstallation 
vollständig erneuert werden, Vorder- und Hinterhaus 
erhielten neue Hauptverteilungen. Die einzelnen Se-
minarräume, Hörsäle und Labore bekamen jeweils 
eigene Unterverteilungen. Die Auswahl der Beleuch-
tung erfolgte entsprechend der Anforderungen der 
Fachbereiche. Hierbei kommen energieeffiziente 
hochwertige Leuchten zum Einsatz, die Lichtstärke ist 
in den Hörsälen regulierbar. 

Für die notwendige Sicherheitsbeleuchtung sind die 
betreffenden Leuchten mit energiesparenden und 
langlebigen LED-Leuchtmitteln ausgerüstet. Entspre-
chend der Forderung des Nutzers wurde ein leistungs-
fähiges Datennetz installiert. Gebäudeübergreifende 
Datenverbindungen und Verteilpunkte in den einzel-
nen Fachkabinetten sind mit Glasfaserkabeln ausge-
führt. Im Hinterhaus entstand ein zentraler Verteil-
punkt für den gesamten Campus Görlitz. Bestehende 
Verbindungen zu den anderen Gebäuden am Standort 
Görlitz mussten wieder integriert werden. Das Objekt 
erhielt eine Brandmeldeanlage mit automatischen 
und Handmeldern. Ein Zutrittskontrollsystem ermög-
licht nur berechtigten Personen den Zugang zu den 
Fachkabinetten. Die Hörsäle und Fachkabinette sind 
mit modernster Medientechnik ausgestattet.

1) Hörsaal im Erdgeschoss

2) Computerkabinett 

3) Flur im Hinterhaus

4) Treppenanlage im Hinterhaus

5) Historischer Verbinderbau im Obergeschoss

6) Blick in das große Treppenhaus im 
    Vorderhaus

7) Rechte Seite: Hörsaal im Untergeschoss   	
    des VorderhausesSeminarraum

Fliesenmosaik im Untergeschoss des Vorderhauses

Linke Seite: Großes Treppenhaus im Vorderhaus

Technische Gebäudeausrüstung
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